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Az.: 024.91 

 

Datum: Dienstag, 23. Juni 2026 

 

Datum Ort Anlass 

28.06.2026 Lände, Kressbronn a. B. Ausstellungseröffnung 

 

 

Begrüßung zur Ausstellungseröffnung „geträumte Wirklichkeiten“ 

am 28. Juni 2026 
 

 

Musikstück (Elisa Müller) 

 

I. Begrüßung 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe kunstinteressierte Mitbürgerinnen und Mitbürger,  

 

mit großer Freude darf ich Sie am heutigen Sonntagmorgen hier im Kunstmuseum Lände zur 

Eröffnung der Ausstellung „geträumte Wirklichkeiten“ willkommen heißen.   

 

Mit einem waking-up von Francis Poulenc, dem 1. Satz aus der Sonate zu vier Händen, 

wurden Sie musikalisch eingestimmt von Elisa Müller, einem der jungen Talente unserer 

Musikschule und ihrer Lehrerin Manuela Klöckner. Vielen Dank dafür.      

 

Diese Sommer-Ausstellung ist erneut ein Kooperationsprojekt zwischen dem 

Brandenburgischen Landesmuseum für moderne Kunst in Cottbus und dem Kunstmuseum 

Lände in Kressbronn a. B. Leihgeberin und Kuratorin dieser Ausstellungen ist die Direktorin 

dieses Landesmuseums, Ulrike Kremeier, gebürtige Kressbronnerin wie Sie wissen, die als 

Mitglied unserer Kulturgemeinschaft das Kunstmuseum Lände kennt und mit dem Lände-

Team freundschaftlich verbunden ist. Ihr gilt mein besonderer Dank für all die 

außergewöhnlichen Ausstellungen, die sie bisher nach Kressbronn a. B. gelenkt und mit der 

Sammlung unseres Kunstmuseums kontextuell verknüpft hat. Ich begrüße 

Museumsdirektorin Ulrike Kremeier, die den Weg von Cottbus an den Bodensee wieder 

einmal nicht gescheut hat, um in ihrer Heimatgemeinde diese Ausstellung zu installieren und 

zu eröffnen. 

 

Durch unterschiedliche Werkkomplexe des aus Bad Wurzach stammenden Sepp Mahler, 

einer zentralen Künstlerpersönlichkeit der Lände-Sammlung, werden in dieser Ausstellung 

die Übergänge und Schnittstellen zwischen den diversen Kapiteln akzentuiert. Das 
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Mahlersche Oeuvre und sein spezifisches Bildpersonal durchzieht somit die gesamte 

Ausstellung wie eine Art mäandernder roter Faden. Ich darf die Tochter Sepp Mahlers, 

Adelgund Mahler, stellvertretend für den Freundeskreis „sepp mahler haus“, recht herzlich 

in unserer Mitte begrüßen und ihr für ihre Bereitschaft danken, Leihgaben aus ihrem Fundus 

für unsere Ausstellung zur Verfügung zu stellen. 

 

Das gilt im selben Maße auch für einen weiteren Leihgeber, dem Zweckverband 

Oberschwäbische Elektrizitätswerke (OEW), dem der Bodenseekreis angehört, heute 

vertreten durch Kunsthistoriker Michael Maurer, Leiter des Kulturhauses Schloss Achberg, 

der Arbeiten aus Sepp Mahlers Sturmmappe aus dem Leprosenhaus in Bad Wurzach lösen 

musste. Ihnen für Ihre Mühe herzlichen Dank.  

 

Der Titel unserer Ausstellung „geträumte Wirklichkeiten“ macht neugierig. Sie möchte, wie 

auf der Einladungskarte zu lesen ist, den Einfluss moderner Bildvorstellungen beleuchten, 

die in der Zwischenkriegszeit entstanden sind und bis in zeitgenössische Konzepte 

hineinwirken. 

 

Bevor ich den Stab nun an die Kuratorin Ulrike Kremeier weiterreiche, werden wir wieder 

musikalisch eingestimmt von Elisa Müller. Sie spielt von Dimitri Kabalewski die Novelette op. 

25. Nach der Einführung hören wir dann das Prelúdio VIII von Fernando Lopes-Graca, 

gespielt von Manuela Klöckner. 

 

Musikstück (Elisa Müller) 

 

 

II. Einführung in die Ausstellung 

 

Ulrike Kremeier 

 

Musikstück (Manuela Klöckner) 

 

 

III. Schlussworte und Dank 

 

Am Ende dieser Vernissage gilt es Dank zu sagen. Danken möchte ich zunächst der 

stellvertretenden Leiterin unserer Jugendmusikschule und Lehrerin unserer jungen Talente, 

Manuela Klöckner. Einmal mehr hat sie die passende Musik für diese Vernissage gefunden.  

 

Eingeschlossen in diesen Dank ist natürlich das junge Talent unserer Jugendmusikschule Elisa 

Müller – danke, dass du uns musikalisch bereichert hast.  

 

Ich darf meinen Dank an beide in einen Blumengruß einbinden. 
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Mit Blumen möchte ich mich auch bei Ulrike Kremeier für die anregende Einführung 

bedanken, die uns eine Brücke, vielleicht eine ganz eigene Sehweise auf die „geträumten 

Wirklichkeiten“ ermöglicht hat. Ich danke nicht zuletzt für die Bereitschaft, sich zum 

wiederholten Male von den Schätzen zu trennen, für die Mühe, die gewünschten Exponate 

auf die Reise zu schicken und sie nicht zuletzt in der Lände in Szene zu setzen und auch noch 

Führungen durchzuführen. Die erste wäre heute Nachmittag um 16 Uhr. 

Nicht vergessen sei, dass all diese Leihgaben abgeholt, transportiert, aufgenommen und 

gehängt werden müssen. Dafür danke ich den zahlreichen fleißigen Helfern des 

Arbeitskreises Kunst. 

 

Ich möchte heute allerdings auch auf eines besonders hinweisen: Die Lände wird seit 

Jahrzehnten von der Gemeinde Kressbronn a. B. finanziert. Bis zum heutigen Tag sind die 

Leistungen und Galeriebesuche gebührenfrei. Die Zeiten werden allerdings schwieriger und 

die finanzielle Lage der Gemeinde spitzt sich zu. Ich würde mir daher wünschen, dass Sie 

heute und auch bei künftigen Ausstellungseröffnungen zeigen, dass Kunst auch etwas wert 

ist und etwas wert sein muss. Spenden Sie daher beim Verlassen der Lände für unseren 

Kunstetat und hinterlassen Sie etwas in der aufgestellten Spendenbox. Die Spenden 

verbleiben zu 100 % bei der Lände und der Arbeit des Arbeitskreises Kunst. Vielen Dank.  

 

Erleben Sie nun aber die Lände als Ort zum Schauen und als Ort der Begegnung. Ich wünsche 

Ihnen interessante Seh-Erlebnisse, inspirierende Begegnungen sowie – bei einem Glas 

Kressbronner Wein – anregende Gespräche.  

 

 

 

 

 


